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Bekanntmachung

Nr W M 1300/12. 15. KRA.,
Beschlagnahme und Bestandserhebung

r « nliMtiiiS ' und Ausrüstungsstücken
S , £ L S --d° °s-- Vom ***) • 1»

^feitbe Bekanntmachurrg wird hierdurch nnt dem Be-
ur aNaemeinen Kenntnis gebracht, dar, Zuwrderhand-

«aen die Euteignungs - oder Beschlagnahme- Anordnun-
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von

mit den Erweiterungs -Bekanntmachungen dom 9.
ll915 (R.-G.-Bl . S . 645) und vom 25. November 1915
H S . 778) *), und Zuwiderhandlungen gegen die Melde-
der Pflicht zur Lagerbuchführung gemäß der Bekannt-
>über Vorratserhebungen vom 2. Februar 191o (R.-G -
54) in Verbindung mit den Erweiterungs -Bekannt-

— — en vom 3. September 1915 (R .-G.-Bl . @. 549) unb
,w SenksUOktober 1915 (R.-G.-Bl . S . 684) »*), bestraft werden,
i verlegenH § i . Inkrafttreten.

j| c Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
r 1916 in Kraft.
der Bekannt m achung betroffene Gegen¬

stände.
dieser Bekanntmachung werden die nachstehend auf-
Gegenstände betroffen, gleichviel, aus welchen Roh-

.e dazu verwandten Webwaren hergestellt find, ohne
auf Farbe und Herstellungsart
rmröcke(Waffenröcke, Atttlas , Ulankas, Koller Mw.),

,ken, Feldblusen, Mäntel , Hosen, Reithosen, Feld-
n (keine Extramützen), Halsbinden (mit Ausnahme
reinseidenen), Stoff -Fausthandschuhe, soweit sie für

nschasten des Heeres, der Marine und der Feldpost in
rcht kommen können,
sgefangenen-Anzüge, schwarz oder annähernd schwarz,
gepaspelt,
.ichjacken, Drillichröcke, Drillichhosen,
nerhemden (jedoch keine Oberhemdenund Nachthemden)
Männerunterhosen mit Ausnahme aller aus gebleich-

inen- und gebleichten Baumwollstoffen oder Seide
tellten Hemden und Unterhosen,
stännerhemdenund Unterhosen aus Wirk- und Strick-

n sind durch die Bekanntmachung Nr. W. M. 1000/11.
RA . beschlagnahmt.
»bezöge (auch für Tschakos, Pelzmützen, Tschapkas

.), Tornister, Mlitär -Rucksäcke, Brotbeutel, Zeltzube-
utel , Packtaschen, Schanzzeug- und Drahtscheren-
»rale, ganz oder teilweise aus Webstoffen gefertigt,
iaschenüberzügeMer Art,
tions - und Wassertragesäcke, Reiterftittersäckc, Tränk

Protzschlitzsäcke, Zeltsäcke,
ren, Zelte aller Art, sowett sie für militärische

- geeignet find, Fnhrparkpläne aus Segeltuch (Hanf
MU gl ! Baumwolle ) in folgenden Abmessungen: 211:226,
^ 31, 231 : 284, 240: 400, 248 : 282, 270 :360, 300:500,

11, 400 : 500 cm,
säcke.

§3 . Beschlagnahme.
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

ßohne Rücksicht auf Qualität , beschlagnahmt,
t ihre Anfertigung nach den bestehenden Bestimmun¬

ist, verfallen die in der Herstellung befindlichen
ig herzustellenden Gegenstände gleichfalls der Be-
e, sobald ihre Herstellung beendet ist und die Mindest-
erschritten find.

agnahmt sind ferner die von der Bekanntmachung
a Gegenstände (8 2), welche von einer Abnahme-
‘ eeres, der Marine oder der Feldpost endgülttg zurück¬

erden. Sie dürfen auch nicht anderen Stellen des
r Marine oder der Feldpost geliefert werden.

4. Wirkung der Beschlagnahme.

m -«beschlagnahme hat die Wirkung, daß die VornahmeUmänderungen an den von ihr berührten Gegenständen
Vst und rechtsgeschästliche Verfügungen über sie nich-

» Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver¬
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder

M MU Mbhung erfolgen.
M hläfsig ist auch jeder Wechsel im Gewahrsam der bc-W U » Mten Gegenstände.

A Beschlagnahme find alle Veränderungen und
zulässig, die mit ausdrücklicherZustimmung desM W arf ??*8 der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!.

n Knegsmrmsteriums, Berlin SW . 48, Verl . Hede-
, erfolgen. Auch Veräußerungen an Stellen des
Manne oder der Feldpost dürfen nur mit Zusttm-

Webstoftmeldeamts erfolgen.
Lu ^ ? ' « v » n der Beschlagnahme.

tmb ^urch diese Bekanntmachung:
I 'nffänd̂ 8etoeienC ober  im Gebrauch befindliche

rkauf wird
rbriuger
. » riel
Dillkrei»)>

Mark

^Äiände , welche sich am 1. Februar 1916 im
tum von staatlichen oder kommunalen Behörden und
ten jotoie von Vereinigungen für Liebesgabenbe-

'"ivert ledere ihre Vorräte unentgeltlich dem
oder der Marine zuführen, ferner von Wreins-
en und Privaten Krankenhäusern befinden.

ist der Erwerb beschlagnahmter Gegenstände
1. Februar 1916 auch»seitens dpi*ern

auch seitens der Vorgenanntenz.

5"^ °' iür welche Lieferungsverträge mit einer
19t<? Sr btl 0bCt ber  Feldpost bis zum
loltz ern,chl. abgeschlosien worden sind, vorausgesetzt,

daß auch alle auf die Lieferungen bezüglichen Zwischen-
und Unterverträge bereits bis zum 1. Februar 1916 ab¬
geschlossen ivorden sind.

Dagegen fallen nicht unter diese Ausnahme Gegenstände,
über welche Verträge mit Eisenbahn- und anderen Zidil-
behörden, ausländischen Milttärbehürden, Kantinen, Privat-
krankenhäusern(selbst mit militärischer Belegung), Vereins¬
lazaretten , anderen gemeinnützigen Vereinen oder Anstalten
und dergleichen mehr bestehen.

4. Männerhemden und Männerunterhosen, welche rmch dem
8. Dezember 1915 aus dem Reichsausland (nicht Zollaus¬
land oder besetzten Gebieten) eingeführt worden sind oder
noch werden.

5. Gegenstände, für die bis zum 8. Dezember 1915 eine Aus¬
fuhrbewilligung des Reichskairzlers erteilt worden ist.

8 6. Freigabe für den Kleinverkauf.
Die Vorräte einer Person sind bis zur Höhe der folgende,:

Mindestmengen für den Kleinverkanf sreigegeben:
a) ohne Rücksicht auf die Qualität je 50 Waffenröcke, Litew¬

ken, Feldblusen, Mäntel , je 20 Attilas , Ulankas, Koller
usw., 20 Reithosen, 100 lange Hosen (einschl. Stiefelhosen ),
je 20 Feldmützen, Drillichjacken, Drtllichrücke, 40 Drillich¬
hosen, 50 Halsbinden , je 10 Tornister, Zeltzubehörbeutel.
Munitionstragesäcke, Wasserttagesäcke, Schanzzeug- oder
Trahtscherenfutterale, Feldflaschenüberzüge, 30 Mlitär-
Rucksäcke, je 50 Helmvezüge, Brotbeutel , Zeltbahnen, Reiter-
futtersäcke, Tränkeimer, Packtaschen, 500 Sandsäcke,

b) von jeder Qualität je 100 Männerhemden oder Männer¬
unterhosen.

(Die Verschiedenheit der Größe u. Farbe bleibt außer Bettacht.)
Die unter a) und b) aufgeführten Mengen sind nur dann

sreigegeben, wenn
1. die freigegebenen Vorräte unmittelbar an den Verbraucher

veräußert werden,
2. der Verkaufspreis den zuletzt vor dem Jnkrafttteten die¬

ser Bekanntmachung erzielten Preis nicht übersteigt.
Wer trotz dieser Vorschriften Ware znrückhält oder höhere

Preise als bisher sich bezahlen läßt, hat sofott die Enteignung
der Ware zu gewärttgen. Wer alft von dieser Freigabe für
den Kleinverkaus keinen Gebmuch machen will oder kann,
hat seine sämtlichen Vorräte als beschlagnahmt anzumelden.

8 7. Verwahrung der beschlagnahmten
Gegenstände.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind ver¬
pflichtet, diese bis aus weiteres zu vettvahren und pfleglich
zu behandeln.

Tie beschlagnahmten Gegenstände find getrennt von den
beschlagnahmefreien Vorräten »nufzube,vahren und als solche
kenntlich zu machen. Tie Trennung und Kenntlichmachungmuß
bis zmn 15. Februar 1916 erfolgt sein.
8 8. Eigentumsübertragung und Uebernahme-

preis.
Das Webstoffmeldeamt ist ermächttgt, das Eigentmn an

den beschlagnahmten Gegenständen gemäß 8 1 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf aus die
von ihm bezeichneten Personen zu übertragen.

Durch eine beim Königlich Preußischen KriegsmintstenuM
gebildete Bewettungsstelle für Webstosfe wird zunächst grund¬
sätzlich eine gütliche Einigung über den Uebernahmepreis mit
dem Eigentümer der beschlagnahmten Gegenstände angestrebt
werden. Soweit eine gütliche Einigung nicht zustande komnlt.
erfolgt die Preisfestsetzung durch das Reichs-Schiedsgericht ge¬
mäß 88 3 und 3 der Bekanntmachung über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf.

8 9. Meldepflichtige Gegenstände.
Bteldepflichttg sind die am Sttchtage vorhandenen Ge¬

samtvorräte der beschlagnahmten Gegenstände, sofern sie größer
find als die im 8 6 angegebenen Mndestvorräte.

Werden die Mndestvorräte eines Eigentümers nachträglich
überschritten, so sind die Gesamtvorräte unverzüglich auf den
vorgeschriebenen Meldekatten anzmnelden.

Alle von Stellen des Heeres, der Marine oder der Feld¬
post bereits ftüher oder in Zukunft zurückgewiesenenGegen¬
stände sind nach erfolgter endgülttger Zurückweisungunverzüg¬
lich unter Angabe der Gründe der Zurückweisimgvon dem an¬
zumelden, der die Gegenstände zurückerhalten hat.

Alle Zugänge zu den beschlagnahmten Lagerbeständen sind
ebenfalls meldepflichttg.

8 10. Meldepflichtige Personen.
Zur Meldung verpflichtet find Me natürlichen uns jun-

stischen Personen, ferner alle wirtschaftlichen Betriebe, sowie
öffenüich-rechtliche Körperschaften und Verbände, die Eigen- !
tun: oder Gewahrsam an meldepflichttgen Gegenständen (8 9)
haben, oder bei denen bezw. für die sich solche unter Zollauf-
sichi. befinden.

Vorräte, die sich am Stichtage (8 11) nicht im Gewahrsam
des Eigentümers befinden, find sowohl von dem Eigentümer
als auch von demjenigen zu melden, der sie an diesem Tage
in Gewahrsam hat. (Lagerhalter nsw.)

Alle die, welche meldepflichttge Gegenstände in Gewahrsam
haben, ohne Eigentümer zu sein, brauchen nur die von ihnen
'verwahrten Mengen sowie die Eigentümer anzugeben, aber
nicht die übttgen Spalten der Meldekarte auszufMen.

Tie nach dem Sttchtage eintreffenden, vor dem Stichtage
aber schon abgesandten Vorräte sind nur von den, Empfänger
zu melden. 1

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat, ist auch
derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem Lagerhalter
oder Spediteur zur 'Verfügung eines Tritten übergeben hat.

8 11. Stichtag und Meldefrist.
Maßgebend für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung

der am Beginn des 1. Februar 1910 (Stichtag ) tatsächlich
vorhandene Bestand, bei den Zufatzmeldrmgendie in der Zeit

76. Ichrzm,
'bis zum 1. jedes folgenden Monats (erstinalig bis zum l.
April 1910) zum Bestand hinzugetretenen Mengen.

Tic erste Meldung ist bis zum 15. Februar 1916, die
Zusaymeldungen sind bis zum 8. jedes folgenden Monats
(erstinalig bis zum 8. Apttl 1916) an das Webstoffmeldeami
des Königlich Preußischen Kriegsministenums einzusenden.

8 12. Meldekarten.
Die Meldungen dürfen nur auf den amtlichen Meldekatten

für Bekleidungs - und Ausrüstungsstückeerstattet werden. Diese
Meldekatten sind durch Postkatte beim Webstoffmeldeamt an-
zufordern.

Die Anforderung ist mit deutlicher Unterschrift, genaue»
Adresse und Firmenstempel zu versehen.

Sämtliche in den Meldekarten gestellten Fragen sind ge¬
nau zu beantworten. Alle Mängel , die ein Warenposten
etwa hat, sind genauestens zu beschreiben. .Ungenaue oder
unvollständige Angaben, insbesondere über Menge, Größe oder
Maße, Gewicht usw. würden erhebliche Verzögerungen bei der
Abnahme und auch sonstige Nachteile bezw. Strafverfolgrmg für
den Eigentmner der Gegenstände nach sich ziehen.

Wettere Mtteilungen irgendwelcher Att darf die Melde¬
karte nicht enthalten , auch dürfen bei Einsendung der Melde-
katteu sonstige schriftliche Erklärungen, außer den Aufftellungen
über die Meldekarten, nicht beigefügt toerden.

Auf einer Meldekatte darf immer nur ein meldepflichtige»
Warenposten gemeldet werben. »

Die Meldekatten sind fottlaufeiw numeriert und ordnungs¬
gemäß franttcrt an das Webstofftneldeamt der Keiegs-Rohswff-
Abteilung des Königlich Preußischen »KttegsMinistettums, Ber¬
lin SW . 48, Verlängerte Hedemannstr. 11, einzusenden. Die
Vordrucke für die tzlufftellungen über die Meldekatten sind
ordnungsgemäß ausgefüllt diesen beizuftigen.

Auf die Vorderseite der zur Einseiwung von Aleldekatten
benutzten Btteft,mschläge ist ein Vermerk zu setzen: „Enthält
Meldekatten für Bekleidungs - und Msrüstungsstücke."

8 l3 . Muster.
Muster sind ohne weiteres nur bei Sandsäcken dem Web-

stoffmelbcamt einzusenden. Diese Muster find getrennt von
den Meldekarten zu verpacken; der Umschlag muß den Vermerk
„Enthält Sandsackmuster" sowie Namen und Adresse des Ab¬
senders tragen.

Bei den übttgen Gegenständen sind für den Durchschnitt
der einzelnen Warenposten genau maßgebende Muster nu»l
ans Aufforderung des Webstofsmeldeamts au die von ihm be¬
zeichneten Personen kostenfrei zu übersenden.

Die Mrster locrden entweder zurückgesandt oder zmn Ueber-
nahmepreis vergütet.

8 14. Lagerbuch und Auskunftsjerteil ung.
Jeder Meldepflichttge (8 10) hat ein Lagerbuch zu führen,

aus dem jede Aendernng in den Vorratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein mutz.

Soweit der Meldepflichttge bereits ein derartiges Buch
führt, braucht ein besonderes Lagerbuch nicht eingettchtet zu
werben. In dem Lagerbuch ist indes mit roter Tinte deutlich
bei den beschlagnahmten Posten zu vermerken, daß sie be¬
schlagnahmt sind.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist jever-
zeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der
Räume zu gestatten, in denen meldepflichttge Gegenstände zi»
vermuten find.

8 15. 'Anfragen und Anträge.
Alle Anftagen und Anträge, die die vorliegende Bekannt¬

machung oder die dazu ergehenden Ausführmwsbestim,nungen
betreffend, sind an das Webstofsmeldeanit der Knegs -Rohstioff-
Mteilung des Königlich Preußischen Kttegsministeriums , Ber¬
lin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu richten.

Die Anftagen und Anttäge müssen auf dem Bttefumschlag
sowie an, Kopfe des Bttefes einen kürzen Vermerk trogen:
„Betttfst Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke."

Berlin , den 15. Januar 1916.
Kgl. Preuß . Kttegsmunstettum : gcz. Wild v. Hohenborn.

Minchen , den 15. Januar 1916.
Kgl. Bahr. Kriegsministettum : gez. F r h r r. v o n K r e tz.

Dresden , den 15. Januar 1916.
Kgl. Sächs. Kriegsministettun, : gez. v. Wilsdorf.

Stuttgart , den 15. Januar 1916.
Kgl. Wütttemb. Kttegsministerium : gez. v. Marchtaler.

Vorstehende Bekanntmachung der vier deutschen Kricgs-
ministerien wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Frankfutt a. M., den 1. Febrimr 1916.
Stellvettretendes Generalkommando. 18. 'Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bis zu einen, Jahre oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend 'Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen
Sttafgesetzen höhere Strafen verwirft sind, bestraft: 1. tver
der Verpflichfting, die enteigneten Gegenstäiwe herauszugebeu
oder sie aus Verlangen des Ettverbers zu überbringen oder zu
versenden, zuwiderhandelt ; 2. wer unbefugt einen beschlag¬
nahmten Gegenstand beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört,
verwendet, verkauft oder kauft, oder ein anderes Vcräußerungs-
oder Erwerbsgeschäft über ihn abschlietzt; 3. wer der Ver¬
pflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu verwahren und
pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt; 4. wer den nach 8 5
erlassenen Ausftihrungsbesttmmungen -zrüviderhandelt.

**) Wer Vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Fttst
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark besttaft, auch könne»
Vorräte , die verschwiegen sind, in, Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklär: werden. Ebenso wird bestraft, wer vorsätzlich di«
vorgeschriebenen Lagerbücher eiuzurichten oder zu führen
unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser



Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird
bestraft, wer fahrlässig die dvrgeschriebenenLagerbücher etn-
zurichten oder zu führen unterläßt.

Bekanntmachung
Uin der in Jägerkreisen anscheinend vielfach vertretenen

Ansicht, daß die Schußzeit für Hasen und Fasanenhennen
im hiesigen Regierungsbezirk verlängert sei, zu begegnen,
wird hierdurch unter Bezugnahme aus die im Reichs- und
Staatsanzeiger Veröffentlichte Verordnung , betreffend
änderung einiger gesetzlichen Bestimmungen über die Schon¬
zeiten des Wildes nsw. vom 30. Dezember 1915, zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht, daß der Herr Oberpräsident in
Cassel von der Verlängerung der Schußzeit säir die genannten
Wildarten abgesehen hat.

Dillenburg , den 25. Januar 1916.
Der Königl. Landrat : I . V. : Bechtel.

Bekanntmachung
Die Maul - und Klauenseuche ist in den Gemeinden

Launsbach und .Krofdorf, Kr. Wetzlar, erneut ausgebrochen.
Dillenburg , den 31. Januar 1916.

Der Königl. Landrat : I . V. : Bechtel,

nicbtamtiieber Cell.
Der imerreichbsre Zeppelin.

Die Beschießung der Festung Paris durch unsere Zeppe¬
line, die lediglich eine Vergeltung für die verbrecherischen
Angrffse französischer Flieger auf offene deutsche Städte
an der Westgrenze darstellt , hat in Frankreich wieder einen
Entrüstungssturm über die Unzulänglichkeit des Luftabwehr¬
dienstes zum Schutze der Hauptstadt hervorgerufeu Wenn
auch die Presse infolge der strengen Zensur nicht offen gegen
die verantwortlichen Leiter des französischen Flugwesens
Vorgehen darf, so kann man doch die allgemeine Unzufrieden¬
heit init den zuk Sicherzeit der Pariser Bevölkerung ge¬
troffenen Maßnahmen zwischen den Zeilen lesen. Man will
für den so gelungenen Angriff der deutschen Luftschiffe ein
Opfer haben, und zweifellos wird der derzeitige Unterstaats¬
sekretär für Flugwesen demissionieren müssen, well seine
Anordnungen die Lichtstadt an der Seine nicht vor der neuen
Katastrophe zu bewahren vermocht haben.

Die öffentliche Meinung Frankreichs hat jedoch diesmal
Unrecht, wenn sie die Schuld an der nächtlichen Beschießung
dem Oberst Meher oder sonst jemandem beimessen will. Man
kann im Gegenteil behaupten, — wenigstens nach dem Urteil
objektiver Neutraler — daß die Sicherung der Festung Paris
gegen deutsche Luftangriffe in wahrhaft mustergültiger Weise
durchgebildet worden ist. Als im Herbst 1914 unsere „Tau¬
ben" täglich über den Boulevards von Paris kreuzten und
ihre todbringenden Grüße in die Tiefe sandten, begnügte
sich die französische Heeresverwaltung mit der Aufftellung
einiger Maschinengewehre und Ballonabwehrgeschütze auf
dem Eiffelturm und an sonst hervorragenden Punkten. Die
Geschütze waren aber gegen die mit 120 Kilometer Geschwin¬
digkeit in großen Höhen dahinsausenden deutschen Fahrzuege
ohnmächtig und die Geschoßteile richteten beim Niedersallen
unter der eigenen Bevölkerung mehr Schaden an , als den
Parisern , deren Neugierde offenbar größer war als die
Furcht vor den Fliegerbomben, lieb sein konnte. Die Pa¬
riser Presse forderte deshalb die Organisation eines neuen
Luftwachtdienstes. General Hirschauer, der damalige Chef
des Flugwesens, mußte gehen, und das neugegründete Mi¬
nisterium für Lustschisfahrt ging mit aller Energie an die
Schaffung eines solchen Luftwachtdienstes. Paris wurde
nach allen Himmelsrichtungen mit einem Kranz von Flug¬
stationen umgeben, auf dem Tag und Nacht 6 —12 Flugzeuge,
leichte Eindecker und schwere Kampfdoppeldecker, die mit
einein 3,4-Zentimeter-Geschütz armiert waren , bereit stan¬
den, um bei der ersten Meldung vom Nahen eines deutschen
Luftfahrzeuges aufzusteigen und den Gegner zu vernichten.

Paris mit allen Vororten erhielt Scheinwerferstationen,
die den Horizont bei Gefahr abzusuchen und die eigenen
Flieger bei der Jagd nach dem Gegner unterstützen sollten.
Ueberall wurden Horchstationen errichtet, die mittelst riesi¬
ger Schallfänger schon das leise Summen eines Flugmotors

Die Iranzosenuhr.
Ein Kriegsroman von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.)
(42. Fortsetzung.)

Trommelklang mischte sich in das grausige Gebrüll der
Mörserschlünde und wurde schnell schärfer und kräftiger.
Auf der Hauptstraße, der sie sich nahte , zogen neue Ver¬
stärkungen heran . Englisches Fußvolk, das mit der Eisen¬
bahn ein paar Meilen herangeholt worden war und an¬
scheinend noch nicht im Kampfe gestanden hatte . Blitz¬
sauber sahen sie aus in ihrer schmucken, sachgemäßen Aus¬
rüstung. Bartlose, hochmütig lächelnde Gesichter, die sich
den Anschein gaben, als gllrge es zu einem lustigen Sport¬
kampf hinaus und nicht in die männermordende Feld¬
schlacht. Schier unabsehbar däuchte ihr der Zug. Und
über der Macht und Kraft , die da mit neuem Sprenger - und
Drängermut den deutschen Ring bedrohten, vergaß sie die
eben noch so groß und qualvoll gewesene Sorge um den
einen, den sie hatte retten wollen als eine erste ehr¬
liche Tat der Sühne an dem Volk, das ein Recht auf sie
hatte . Und ein kleinmütiges Granen wollte sie beschleichen.

Aber dann plötzlich jagten den Engländern die ersten
angstverzerrten Gesichter eines hart mitgenommenen, kläg¬
lich aufgeriebenen Neger-Regiments entgegen. Kolonnen¬
wagen mit roh aufgepeitschten Pferden rumpelten stoischen
ihnen hindurch. Ein Miltiär -Auto mit einem fand- und
erdebespritzten Generalstabsoffizier raste durch eine Seiten¬
straße und lenkte in scharfer Biegung auf den Führer des
englischen Trupps zu. Schreien und Fluchen. — Tieri¬
sches Negergeheul. — Weithinschallende Kommando rufe. —
Signalgeschmetter: es gab ein Durcheinander ohne Gleichen!
Flache Klinge fausten auf die Fliehenden hernieder. . —
Verächtliche Schimpfwort«: zischten dazwischen. — Darüber
dröhnten die Geschütze vom Freund und Feind ihre eiserne
Zwiesprache. - Fast stand ihr das Herz still vor dem
wilden, nie gesehenen Schauspiel. —

Schon war der Knäuel unentwirrbar , denn immer neue
Scharen cntnmtigter , hart geschlagener Kämpfer drangen die
Straße herauf, von der bedrohten Front her in die ver¬
ängstigte Stadt . —

Nun kamen auch Reiter auf müde gehetzten, schnaubenden
Rossen. Spahis und Kürassiere. — Eine vertriebene Bat-
icrie rasselte in toller Eile mieten hinein in die Borwärts-

aus großer Entfernung aufzunehmen imstande waren. Dw
drahtlos« Station des Eiffelturmes spielte nach allen Set¬
ten, und empfing sofort von der Front Nachricht, wenn
ein feindliches Flugzeug in der Richtung auf Paris die
französischen Linien überflog. Insgesamt waren etwa 200
Flieger ständig zur Verfügung, um einen Luft-Ueberfall ab-
zuwehren.

Und trotz aller dieser Vorsichtsmaßregeln ist es unseren
Luftschiffen in zwei aufeinander folgenden Nächten gelungen,
die Festung Paris ausgiebig mit Geschossen zu belegen. Der
französische Nachtdienst hatte die Annäherung der Schiffe
jedesmal rechtzellig gemeldet, die Scheinwerfer traten in
Tätigkeit und suchten den Himmel nach den Verderben brin¬
genden Luftungehenern ab. Die Flieger stiegen auf und
kreuzten über der Stadt . Trotzdem ist es den Franzosen
weder gelungen, das Bombardement zu vereiteln, noch den
Gegner für seine kühne Tat zu vernichten. Nach den offi¬
ziellen französischen. Bekanntmachungen ist hieran der Ne¬
bel schuld gewesen, der über der Riesenstadt lagerte und
das Luftschiff den Blicken seiner Verfolger entzog. Der¬
selbe Nebel hat jedoch die Besatzung des Lustkreuzers trotz
der riesigen Höhe von angeblich 3500 Metern nicht gehindert,
die Geschosse unmittelbar über dem Häusermeer der Stadt
abzuwerfen, obwohl Paris im Dunkeln lag.

Beachtenswert aber ist, daß die Flngzeuge, auf welche
die Pariser so große Hoffnungen setzen, nicht imstande wa¬
ren, dem deutschen Gegner auf den Leib zu rücken. Nicht
weniger als 5 Maschinen haben den Zeppelin gesehen und
ein ftanzösisches Flugzeug hat ihn sogar 53 Minuten ver¬
folgt. Trotzdem gelang es unserem Luftschiff, ungehindert
seine Rückfahrt anzutreten.

Dieser Umstand, daß trotz aller Vorsichtsmaßregeln un¬
sere Zeppeline zweimal die Fahrt über Paris ungestraft
ausführen konnten, sollte den Franzosen beweisen, daß un¬
sere Luftwaffen den ihren nicht üur gleichwertig, sondern zum
Teil überlegen sind. Zumal unsere Lenkluftschiffebilden
einen Faktor in der deutschen Fliegerei , mit dem man in
Frankreich und England wohl noch des öfteren gründlich
Bekanntschaft machen dürfte . Und unsere Gegner werden
schließlich doch noch erkennen müssen, daß die von ihnen
verspotteten deutschen „Gasblasen " ein Kampfmittel sind,
gegen das es keine Ablvehr gibt.

UßK iiiacsbßi ' iditc
Oer deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 3. Febr. (Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:
In Flandern  antwortete die gegnerische Artillerie leb¬

haft auf unsere in breiter Front durchgeführte harte Beschießung
der feindlichen Stellung.

Nordwestlich von Hulluch besetzten wir  zwei vor
unserer Front von den Engländern gesprengte Trichter.

In der Gegend von Neuville  steigerte der Feind in
den Nachmittagsstunden sein Artilleriefeuer zu großer
Heftigkeit.

Auch an anderen Stellen  der Front entwickelten sich
lebhafte Artillerie -, in den Argonnen  Handgramv
tenkämpfe.

Unsere Flieger schossen  ein englisches und ein fran¬
zösisches Kampfflugzeug in der Gegend von Peronne  ab.
Drei der Insassen sind tot, der französische Beobachter schwer
verwundet.

Gestlicher und Valkan-Uriegrschauplatz:
Tie Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Oer österreichische amtliche Bericht.

Wien,  3 . Febr. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Nordöstlich von B o j a n schei¬

terte ein gegen unsere Vorpositionen gerichteter russischer Hand¬
streich In Ostgalizien  und an der wolhhnischen Front
Wurde beiderseits rege Fliegertällgkeit entfaltet. Eins der
russischen Geschwader warf sechs Bomben auf Buczacz  ab.
wobei zwei Einwohner getötet und mehrere verletzt wurden. Ein
anderes verwundete durch eine Bombe nordöstlich von Luck drei
eben eingebrachte russische Kriegsgefangene. Unsere Flug¬
zeuggeschwader  belegten mit Erfolg die Räume westlich

drängenden und Flüchtlinge, fegte über den Bürgersteig,
um der Stockung Herr zu werden und warf dabei eine
Straßenlaterne um. —

„Zu spät !" schrien einige aus dem fliehenden Haufen.
„Sie haben unsere Schützengräben mit Minen gesprengt.
Draußen das Feld ist verloren !"

Doch Old-England wollte sich nicht beirren lassen. Mit
grausamer Wucht bahnten die Tommh's sich den Weg, die
Ausreißer zur Seite stoßend. — Vorwärts ! kommandierten
die Führer . — Und es gelang ihnen. — Im Lauffchritt trab¬
ten sie durch die Stadt ! — Dumps rasselten noch immer die
Trommeln. Aber das sieghafte Lächeln war von den bart¬
losen Gesichtern verschwunden. Der Zusammenprall hatte
sie nachdenklich gemacht. Auf die nahenden Schrecken des
Schlachtfeldes gefaßt, spähten ihre wasserhellen Augen in
die dampfderhüllte Ferne. —

27. Kapitel.
Madelon war von dem Strome mitgerissen worden.

Dann hatte «in Trupp Kampstnüder sie wieder zurückge¬
worfen. Ziel- und steuerlos kam sie sich vor. Ein Häm¬
mern und Bohren zermarterte ihr Hirn . Sie wußte kaum
noch, wo sie ging und stand, was sie gewollt hatte, was
sie erlebte. —

Plötzlich hatte eine der wilden Taumelwogen sie vor
ihr eigenes, lange verschlossenes Besitztum getrieben. In
irrer Hast durchsuchte sie ihre Kleidertaschen. Gott sei Dank!
Da war der Schlüssel. Mit bebenden Händen mühte sie sich,
aufzuschließen. Denn die Rechte allein brachte die Kraft
nicht mehr auf, den Schlüssel zu drehen, bis sie befremdet
merkte, daß das Torschluß nur noch eingeklinkt war.

Wie sie den Flur betrat , stieß ihr Fuß an verstreutes
Hausgerät und aus den Schränken gerissene Kleider: Raub¬
gieriger Pöbel hatte ihr schamlos ihre Habe durchwühlt
und mitgehen heißen, was der Mühe wert schien. —

Ermattet , ihrer selbst nicht mehr mächtig, sank sie in dem
halbdunklen Flur aus die ersten Stufen nieder, die zum
Obergeschoß führten , und fing an, fassungslos zu schluchzen.

Nicht um ihr verwüstetes Heim und die entwendeten
Güter ! Aber es war eine Leere in ihr Herz gekommen, die
sie zuvor nie gespürt ! Erst jetzt fühlte sie sich ganz fremd
und kläglich heimatlos ! Und so unheimlich ward ihr zu
Mut , daß sie nicht wagte, wieder auf die Straße zu treten
und Ferrand aufznsuchen, der durch die hereinbrechende
Schlappe sicherlich in einen überwältigenden Strudel von
neuer blutiger Arbeit gerissen worden war . Me innerlich

von Czortkow  und nördlich von Zb araz
Sonst stellenweise Geschützkämpfe.

Italienischer ltriegrschauplatz: An der küstenl
Front  wurden die Geschützkämpfe wieder an nv
ten recht lebhaft. Am TolmeinerBrückenk
ten unsere Truppen durch Sappenangrtffe ihre St
lich von Santa Lucia. In den vom Feinde Verla
wurden zahlreiche Leichen und viel Kriegsmaterial

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die in Albanien
österreichisch-ungarischen Streitkräfte haben mst
truppen die Gegend westlich von Kruja  geweift

In Montenegro  nichts Neues.
Ereignisse zur See: Am 25. Januar haben

Januar zwei und am 1. Februar drei unserer
Dnrazzo  und namentlich die Zeltlager nä
mit verheerender Wirkung Lombardiert und sind
Beschießung durch Landbatterien und Kriegss
unbeschädigt zurückgekehrt. Am 2. Februar wu
von drei Seeflugzeugen bombardiert, dort Hafena
tauten und Zeltlager mehrfach getroffen. Im h'
der Land- und Schiffsbatterien erhielt eines d
in den Motor zwei Treffer, durch die es zum Nj
das Meer gezwungen wurde. Ter Führer der
schiffsleutnant Konjevic, ließ sich ohne Zögern n
schädigte Flugzeuge auf die durch Bora stark
nieder und es gelang ihm trotz des Feuers der
Saseno und zweier mit voller Kraft heranfahren
die zwei unversehrt gebliebenen Fliegeroffiziere
Flugapparat zu bergen, das beschädigte Flugzeiy
unbrauchbar zu machen, mit der doppelten Bem<m
noch zurecht wieder aufzufliegen und nach einem
Kilometer in den Golf von Cattaro heil zurückz

Der türkische amtliche Bericht. !
Konstantinopel,  3 . Febr. (W.B.) Das^

tier teilt mit : An der Dardanellenfront
Januar ein Kreuzer auf der Höhe von Tetke
Granaten auf die Umgebung von Sedd-ül-Bahr
sich dann. — Von den anderen Kriegsschauplä
wichtige Nachricht vor.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht

lautet : Nachmittags:  Zwischen der Avre m
richtete unsere Artillerie ihr Feuer auf die Traf
der Gegend des Gehöftes Moulin-sous-tous-ven
einen aus dem Bahnhof von Lassignh kommenden
In den Argonnen brachten wir ans der Höhe 1
Chevauchees eine Mine zur Explosion. Im E
unsere Batterien ein Munittonslager in der Nä
südöstlich des Bonhomme-Passes zur Explosion. Qr
von Sondern ach (südlich von Münster) eroberte
scheu einen unserer Horchposten. Ein Gegenangriff
sofort. — Abends:  Im Artois ziemlich lebh
kampf. In der Nähe der Straße nach Lille rief
serer Artillerie drei Explosionen bei den feindlich^
hervor. In der Gegend von Vimh nordwestlich von
Bac wurden auf dem Marsch befindliche deuts
durch unser Geschützfeuer überrascht. In der Cha,
bardietten wir die Werke des Feindes nördlich
Im Woevre wirksames Feuer auf zwei Minenv
lich von Flireh. In Lothringen zefftötten uns
auf der Höhe 423 östlich von Senones ein feindliö’
Auf dem übrigen Teil der Front Geschützfeuer.
Bericht: Nacht und Tag waren verhältnismäßig
bei Dixmuiden, wo sich ein heftiger Artille rieka
und in Mchtung von Steenstraate, wo lebhaft nnf
worfen wurde. — Orientarmee : Bericht vom l .f
der Nacht zum 1. Februar warf ein Zeppelinlus
Bomben auf den Hafen und die Stadt Saloni
schosse fielen ans die griechische Präfektur, eia
die Hauptkasse der Bank von 'Saloniki, die
Flammen aufging. Die anderen Bomben ve
lvenig Sachschaden. Die Zahl der Opfer unter d
kerung beträgt 11 Tote und 15 Verletzte, wozu
Militärpersonen und eine verletzte kommen. Ei'
Flugzeug wurde von einein der unseren zwischen
Verna westlich von Saloniki avgeschossen. Die
die sich dann befanden, wovon einer efft ein
war, wurden gefangen.

gelähmt kam sie sich vor, und mutzte sich wu
ihre Füße noch imstande waren, sie die Tr
zu tragen.

Droben hatten die Beutelüsternen noch ä
Sie achtete nicht darauf. Ihr war, als ginge sie '
all seiner wohlhabenden Behaglichkeit nichts mehf

Müde schlich sie sich an eines der Fenster
von einem Vorhang gedeckt, aus die wimmelndeS

Dort löste ein Schrecken den andern ab. Der
sich trotz aller Vefftärkungen nicht mehr hemme'
war zur Flucht ausgeattet . In wilder Anflösu
Truppen durch die Stadt , von einem gräßlick
Hagel verfolgt. Verwundete hockten kraftlos an den
und Häuserwänden. Viele hatten ihre Gewehre
die Straße geworfen. In wüster Unordnung la
den Tornistern und verlorenen Helmen und
immer stärker wurde der Strom der Zurück
plötzlich Reiter auftauchten, die sie bisher nur
gen gekannt hatte, schlanke, sehnige Gestalten
Waffenrock und ebenso verhüllter Czapka, mit fähn'
ten Lanzen bewaffnet.

Ihr Herz klopfte wild in Furcht und doch heim
Das mußten deutsche Ulanen sein! Trompeten?!
unbekannter Att gellten dazwischen. Immer fre«
das Bild. Die Engländer waren in sprunghaft^
wieder zurückgezogen. Französische Soldaten li
noch vereinzelt blicken und suchten in scheuem
Nebengassen zu entkommen, oder hoben in plan'
lnng die Hände empor, um sich den nachdringe,
zu ergeben.

Es war wohl kein Zweifel mehr: Der de
war mächttger gewesen, als es die Gegenwehr
Die Stadt war in den Händen der Deutschen!

Mit dieser Erkenntnis aber cttvachte ihr e
aufs neue. Die Hilfe war da, um dir sie
Nach kurzer Ueberlegung betrat sie die Straße
schtttt dem cfften deutschen Offizier, der ihr bege
den Hebens , doch voll festem Bettrauen entgegen.

Es war ein stattlich gewachsener, im AntÜ
wildetter Blondbatt , der an der Spitze seiner, von
des Kampfes arg zugettchteten, Kompagnie tttt.
die Uniformen dieser Feldgrauen beschmutzt,
sudelt und zerfetzt erschienen, ans den geröte
strahlte freudigste Zuversicht, unerschüttettichrr
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k eualische amtliche Bericht  vom L 'Februar
, Gestern abend warf eine unserer Patrouillen nach der
Kuna des feindlichen Wachtpostens Handgranaten in die
Kostende von Friese aufgestellten feindlichen Posten,

rüh gegen 11.30 Uhr versuchte der Fernd einen über-
»en Änqrifs gegen unsere Schützengräben längs des
lvon Kpern nach Pilkem . Dem Angriff war eine Artrl-
rbereitung nicht vorangegangen : er wurde durch unser
leicht abgewiesen.
rt russische amtliche Bericht  vom 2. jyeixuav
»Westfront : In der Gegend von Uerküll entwickelte der
kgestern eine lebhafte Artillerietätigkeit . Südlich der
verhinderte unsere Artillerie mit Erfolg Lrdarbeitcn , die
und mit Maschinen vornahm , und beschoß Imrk,am die
^en Maschinengewehrstellungen . Bei der Insel Glau-
I Km.), flußabwärts Dünaburg und bei Schi »chkowo

wefclich Dünaburg , versuchten die Deutschen, ihre
) zu verlassen und gegen unsere Stellungen vorzugehen.
>hrden aber durch unser Feuer zurückgeworsen. südlich
»pjet , in der Gegend von Wolka-Holuzia (14 Km. nord-
J Rafalowka ) machten unsere Patrouillen , von denen
M arrf das Geradewohl operierte , eine glückliche Streife,
»sich der Leutnant Tschege Shrowoh ganz besonders aus-
^ Aus Galizien und der Bukowina i!t nichts zu
. - Kaukasusfront : Auf der Verfolgung der Türken

Gegend von Tortum err-eichten unsere Truppen den
Muß Fm oberen Pasin -Tale (östlich von Erzenrm)
7ir glückliche Gefechte mit türkischen Vorhuten , denen

rngene abnahmen . Am Südufer dev Wan -sees nah-
nach Kampf das Dorf Norkew (42 Km. westlich Von

- Bersten - In der Gegend Von Kermanschah wurde der
uf Nehavend zurückgeworfen (120 Km. östlich von Ker-

o , In ihren letzten amtlichen Berichten sagen die
r selbst, der türkische Rückzug gegen Erzerum sei ein
ldon Aiann gegen Mann und geben der Versicherung
Tt, daß es ihnen gelingen wird , über die rein numerische,

nur vorübergehende , Ueberlegcnheit der Russen zu
«Diese Berichte bestättgen am besten unsere Erfolge.

italienische amtliche Bericht  vom 2. Febr.
Fm Lagarina -Tal erneuerte der Feind am 31. Januar
. mit Unterstützung seiner Artillerie seinen vergeblichen
gegen unsere Stellungen nordöstlich von Mori , die

ne vor in festem Besitz unserer Truppen sind. Im
lTal Zusammenstöße kleiner Abteilungen . Der von
isrigen überraschte oder besiegte Feind wurde überall
warfen . In der Gegend von Görz und auf dem Karst
eiche Tätigkeit der beiden Artillerien . Die unserige er-
stucn Volltreffer in eine auf dem Marsch von Mar-
\ nach San Martina befindliche Wteilung. Es wird

' kühner Einbruch einer unserer Abteilungen in ein
feindlichen Schützengrabens südwestlich von San

- del Carso gemeldet . Es wurden 50 Bomben in diesen
graben geworfen , welche ihn verwüsteten.

* * *
vom westlichen Kriegsschauplatz.

: e n , 3. Febr . Die Mittagszeitung meldet ans Zürich:
achsender Besorgnis  verzeichnen die ftanzösi-
ilitärkritiker die großen Erfolge der Deut-
in der Westfront . Me Blätter erheben heftige Au¬
ll die französische Heeresleitung und klagen darüber,
glaub an der Westfront gar kein Interesse mehr
Man verdächtigt , besonders in Lyoner Zeitungen,

. der Kriegsmüdigkeit und fordert die Verwendung
Glichen serbischen und montenegrinischen Soldaten
"ranzöstschen Front.

Dam valkankriegsschauplatz.
zano,  3 . Febr . Weitere italienische Berichte über
lllennacht von Saloniki"  verstärken den Ein¬
er furchtbaren Wirkung der Zeppelinbomben . Der

des Lagerhauses,  der durch Petroleum - und
ande genährt wurde , erleuchtete die ganze Stadt.
Slkerung, durch die Explosionen aus dem Schlafe er-
ß einer furchtbaren Panik  anheim gefallen sein Die

ifse gaben nur wenige Schüsse ab, um ihre Lage nicht
ten . Zahlreiche Widersprüche in italienischen Berich¬
eisen, wieviel gelogen und verheimlicht wird,
dapest,  3 . Febr . (T .U.) Aus Saloniki wird ge-
GMeral Sarrail  ließ viele Juden ver-

^ ^ ^ ^ abbiner protestierte vergebens gegen
rgewaltigung . Sarrail ließ auch die Redaktions-
kerpersonal des Blattes „Elesteia Maoedenia " ver-

ver Krieg zur§ee.
^t 6^ ra m <2 8rc6r . (W.B.) Meldung der Nieder-
n Telegraphen -Agentur . Das holländische

L " Artenu  s " ist morgens 7 23 Uhr,
L , x £ 0m  Noordhtnder Leuchtschiff torpe-

^ ®aä . Motorfahrzeug war nach London
F ; als ^ in der Nähe des Leuchtschiffes Noord-
^ . Torpedoboot , dessen Nationalität unbe-
f : wurde . Me Mannschaft verließ zu-

und kehrte aber später zurück. „Artenus"
PL, eigener Kraft Kurs nach Holland , traf in
lt « da ^ f?rt ^ " 8 mt  ei " UUb ^tzte die Fahrt

Der Unterseebootkrieg.
bÄ lW.M ) Lloyds meldet : Der bri-

eJ f . 8tance " ist versenkt  wor-KL
Der Luftkrieg.

mit Zlll  auf Saloniki  schreibt

Konsul  wird heute mittag in Genf ankommen . Hierauf
werden die bulgarischen Behörden die französischen
und englischen Konsularbeamten,  deren Ver¬
haftung als Vergeltungsmaßregeln erfolgt war , wieder in
Freiheit setzen.

Innsbruck,  3 . Febr . Me Beainten der österreichischen,
bulgarischen und türkischen Konsulate in Saloniki passier -!
ten heute nacht auf der Heimreise aus Marseille durch die
Schweiz Innsbruck . Me deutschen Konsulatsbe¬
amten,  die gleichfalls fteigelassen sind , fuhren Über Lin¬
dau heim . Me Konsuln  selbst befinden sich noch in
Haft.

L o n d o n,  3 . Febr . (T .U.) Reuter meldet aus Peters¬
burg : Der neue russische Ministerpräsident
Stürmer  hat eiuenr Redakteur der „Nowoje Wremja"
gegenüber erklärt , seine Pflicht werde vor allem von dem
Verlangen erfüllt sein, den K r i e g zu einem gutenEnde
zu führen und keinen Vorschlag  für einen Se¬
paratfrieden  zu machen.

L u g a n o , 3. Febr . Die italienischen subbeutionierteu
Schiffahrtsgesellschaften erhöhten infolge Kohlenmangels , mit
Zustinimung der Regierung , die gesetzlichen Maximal -Jracht-
tarife um 25 Prozent.

Wien,  2 . Febr . Das Mutsche Volksblatt meldet aus
Rotterdam :̂ .Hier vorliegende Telegramme aus Newyork be¬
sagen : 32 Senatoren haben im Kongreß eine Anfrage
an den Präsidenten etngebracht , ob das Staatsdepartement
M aßnahmen  zu ergreifen denke gegen die Nicht-
b e an t w o r t u n g aller bisherigen Noten an England.

Blatt Verbrechen Einspruch er-
»rtung in Ä ßiniJ wl ba&  ® toar bie
h und Franzosen treffe, die die
Bombardemmt einer̂ w^ ^ en, daß

mg bewohnt ist bie bon  emer anderen
mgerechtferttgt sei. Kriegführenden
Nicht bchser daran ^ t ftagt , ob die Re-

die, von Gefabren̂ ' ^ «elechische Armee zurück-
me aus chrer Nentraln ^ E ^ ' ^ ^tcht wehren
rät der ftriechiscĥ» ^ .^ rauszutreten . - „Nea

' verlassen, Md » Saloniki , dieirde. ^ ^ald noch mehr Ruinen

ikleive Mitteilungen.
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Das „Appam "-Abenteuer.
. Reuter meldet aus Newyork : Me „Appam " liegt noch
immer unter dem Bereiche der Festungskanonen von Monroe
und wird da liegen bleiben , bis das MnisteriuM des Aeußern
über den Fall eine Entscheidung getroffen hat . Me Zoll¬
beamten hoffen , das Schiff bald nach Norfolk oder
Newport News fahren lassen und den Zivilpassagiereu er¬
lauben zu können , an Land zu gehen . Inzwischen kann man
dre Passagiere , obwohl nur wenig Nahrungsmittel au Bord
sind , ftöhlich auf dem Deck spazieren gehen sehen. Die Er¬
zählung , die Kapitän Harrison,  der Kommandant der
„Appam ", gegenüber dem Lotsen Foster , der das Schiff in
den Hafen brachte , gemacht hat , klingt wie ein Atärchen . Er
sagte : „ Als wir das langsam herannahende Schiff , das wie
ein gewöhnlicher Fr a ch ten d ampser aus sah,  in
Sicht bekamen , befürchteten wir keinerlei Gefahr und wir
machten keinerlei Vorkehrungen , um uns zu verteidigen , da
wir keinen Anfall befürchteten . Plötzlich schoß das ftemde
Schiff über unseren Bug hin und ich drehte sofort bei. Im
selben Augenblick fiel der falsche Bug des fremden Schiffes,
der okffenbar aus Segeltuch verfertigt war und es kani eine
Batterie schwerer Kanonen zum Vorschein . Wir übergaben
uns , ohne Widerstand zu leisten . Eine Prisenbesatzung kam
unter Deckung der Geschütze des angreifenden Schiffes an
Bord , entwaffnete die Besatzung , die in den verschiedenen
Kabmen eingeschloffen wurde . 20 deutsche Gefan¬
gene  an Bord wurden in Freiheit gesetzt und halftn der
Prrsenebsatzung . Eine große Arrzcrhl Gefmrgener von Schif¬
fen , die die „Möve " in den Grund gebohrt hatte , wurde
nach der „Appam " gebracht . Als wir nach Hampton Road
fuhren , wurde ein Deutscher an den drahtlosen Telegraphier-
apparat gesetzt, um Berichte aufzufangen . Er selbst gab

feitK  Berichte aus , da dadurch der Aufenthaltsort des
Schrffes den englischen Kreuzern hätte verraten werden
können und Leutnant Berg , der Koimnandant der Prisen¬
besatzung natürlich den englischen Kreuzern aus dem Wege
gehen wollte . Besatzung und Passagiere erhielten die Erlaub¬
nis , täglich an Deck spazieren zu gehen , jedoch nur in kleinen
Gruppen , wodckvch es der Handvoll Deutschen bequem^war,

j &unberte von Gefangenen zu beherr -;
scheu  Mr Lotse erzählte noch, daß die Passagiere über
die Behandlung nicht zu klagen hatten . — Einzelheiten über
bte Fahrten der „Müde " wurden von Leutnant Berg  dem
Direktor der Ein - und Ausfuhrzölle mitgeteilt . Me „Ap-

tourbe darnach am 16. Januar erbeutet und zwar
60 Meilen nördlich von Madeira.  Am 17. Januar griff
die „Möve " den Dampfer „ Clan Maetavish " an , der nach

unenden Kampfe,  bei dem 15 Mann des
„Clan Maetavish " getötet wurden , smlk. Me „Appam"
die bereits verschiedene Meilen vorausgesahren war , kehrte
zurück und rettete vier Mann von der Besatzung des „ Clan
Maetavish , die mit den Fluten kämpften . Später erhielt
Leutnant Berg vom Kommandanten der „Möve " den Be-

bi « nach Amerika zu bringen . Als die
„Appam genommen worden war , fand man eine Kanone
an Bord , die jedoch durch die „Möve " weggeuommen wurde,
ftdaß das Schiff bei seiner Ankunft im (amerikanischen . D.
Red .) Hafen keine Kanone mehr führte.  Am 16.
Januar nahm die „Möve " den „Farringsord " und bohrte
thn rn den Grund und dann kaperte sie den „Corbridge"
der eine Ladung Kohlen an Bord hatte und mit einer
d ^ ' enbesatzung versehen wurde . Am 13. Januar traf die
„Möve den Dampeft „Dromvbh ", der keinen Mderstand
bot und in den Grund gebohrt wurde . Am 15. Januar
wurde die „Ariadne " mit einer Ladung Weizen verseE

Washington,  3 . Febr . (W.B .) Reutermeldung . In
dem Bericht des Zolleinnehmers von Norfolk  an das
Finanzdepartement wird gesagt , daß Leutnant Berg um ein
Quantum Steinkohlen und Proviant ersuchte, das nur für
kurze Zeit ausreichen würde ; er hat nicht um eine Frist er-
lucht, um Reparaturen vorzunehmen . Das Neutralitäts¬
amt hat begonnen , über die rechtliche Stellung der , Appam"

50010  befindlichen Personen zu beraten . Aese
Körperschaft ist von deutscher Sette darauf aufmerksam ge¬
macht worden , daß, wenn die deutsche PrisenbesatzUna rn-
ternlert würhe , dasselbe auch für die Kanoniere an Bord
der britischen Schiffe gelten müsse.
. Washington,  3 . Febr . (W.B.) Meldung des Reu-
terschen Bureaus : Der britische  Botschafter hat in aller
Form um Freigabe der „Appam"  auf Grund der
Haager Konvention ersucht.

Die Zeppelirrfahrten.
London,  3 . Febr . (W.B .) Reutermeldung . Das

Kriegsamt veröffentlicht folgendes : Mr vollständig Unge-
Bericht im amtlichen Telegramm aus Berlin  über

^Wirkungen Ms deutschen Luftangriffs  in der
Bacht vom 31. Januar bildet einen weiteren Beweis für die
Tatsache , daß die Angreifer ganz außerstande sind , ihre

Kurs mit einiger Genauigkeit ftstzustellen.
Eine Anzahl von Fällen , in denen leichte Verwundungen
vorgekommen sind , wurden noch außer den bereits mitge¬
teilten Zahlen berichtet , sodatz jetzt folgende Zahlen vor-

X° t:  33 3Mnner ' 20  Frauen , 6 Kinder ; verwundet:
Männer , 48 Frauen , 2 Kinder . Zwei Kirchen sind be-

»7 , 7̂ das Versammlungslokal einer Pfarrge-
14  Häuser sind demoliert und ebie

3ro &e Zahl beschädigt worden : an zwei Stellen wurden

Eperwahnanlagen nicht sehr schwer beschädigt . Nur zwei
Fabriken , wovon keine einen militärischen Charakter be
saß. und eine Brauerei wurden stark beschädigt , zwei oder
drei andere Fabriken leicht. Me Gesamtzahl der Bomben,
die bis letzt entdeckt worden sind , ist über  3 0 0 ; viele
fielen in den ländlichen Gegenden nieder , wo gar kein Scha¬
den cmgerichtet worden ist. — Aus einer anderen Depesch«
geht hervor , daß der Zeppelin -Angriff auch auf den Zug¬
verkehr Einfluß hatte . Der Lokomotivführer eines Schnell¬
zuges ließ seinen Zug eine Stunde in einem Tunnel stehen,

et  2ug hatte mehrere Stunden nötig , um einen
Abstand von 20 Mellen zurückzulegen . Wieder ein anderer
Zug brauchte 12 Stunden für einen Abstand von 100 Meilen
Mr Lokomotivführer eines Zuges sah, wie ein Zeppelin im-
mer wieder auf die Eisenbahnlinien Bomben warf den
Zug aber nicht beschädigte.

G « n f , 3. Febr . Die neuesten Berichte aus Parts brin¬
gen wertere Ergänzungen zu der Zeppelinkatastrophe : D »e
Sperre der Pariser Spitäler ist am Mittwoch aufgehoben
worden . Man spricht jetzt in Paris bereits offen , daß die
Mehrzahl der in den Spitälern eingelieferten Verletzten ge¬
storben ist. Der Bahnverkehr vom Gar du Nord ist ein¬
gestellt . In der Rue Chapelle liegen 13 nebeneinander
stehenhe Häuser  in Trümmern , das Adreßbuch weist
als Bewohner dieser Häuser 56 Familien auf . Ms Re¬
gierungsverbot an die Zeitungen , das alle privaten Bericht«
über den Zeppeltnangriff unmöglich macht, wurde immer
noch nicht aufgehoben.

Eine Rede Poincorees.
Paris,  3 . Febr . (W.B.) Poincaree  hielt in An-

wejenhell zahlreicher Offiziere und Parlamentarier bei ei¬
nem von dem Blatt „Journal " veranstalteten Fest für die
mit dem Kriegskreuz ausgezeichneten Soldaten eine An¬
sprache,  in der er unter Betonung der Einigkeit und Be-
geffterung des ganzen Volles u . a. nach längeren Ausfüh¬
rungen über die französische Geduld und den Kriegswillen
Deutschlands und dessen Brutalität sagte : Frankreich will
nicht sein Opfer werden , will nicht gezwungen werden zu
einer erniedrigenden Vasallenschaft , will nicht nur seine
politische Souveränität bewahren , sondern auch seine wirt-
schastliche, moralische und geistige Unabhängigkeit ; will sein«
Kultur , seinen Geist und seine Sitten unberührt erhalten
Wenn der Einsatz des Krieges für Frankreich ftirchtbar sei,
,o sei er es nicht minder für die Verbündeten Frankreichs
die ebenfalls nicht die Beute germanischer Gier werden
wollten . Ja , selbst die Neutralen könnten , wenn sie eine
klare Vorstellung von ihren dauernden Interessen hätten,

^.on ^* e "ichi gänzlich gleichgültig gegenüberstehen.
Auch sre hätten alles zu fürchten von den hinterhältigen
Eindringlingen , die in den von ihnen Unterzeichneten Ver¬
trägen nur Papierfetzen sähen und an der Vernichtung klei¬
ner Völker ein wildes Vergnügen fänden . Schließlich kam
Poincaree auf das Kriegsziel zu sprechen und sagte : Mir
wollen alle , daß der Frieden unserem Lande Freiheit , Ar-
beit und Wohlfahrt sichert. Dumit sich aber unsere ein-
mütigen Wünsche verwirklichen , ist es nötig , daß der Friede,
der unseren besiegten Feinden unsere Bedingungen vor-
schretbt, uns die Provinzen wiedergibt , die uns rohe Ge¬
walt raubte ; daß der Friede das zerstückelte Frankreich wie¬
der herstellt und er uns ernsthafte Bürgschaften bietet gegen
den kriegerischen Wahnsinn des kaiserlichen Mutschland .'

Englische Abschwächungen.
London,  3 . Febr . (W.B. ) Ms Reutersche Barean

hat aus amtlicher britischer Quelle folgende Erwiderung
auf Aeußerungen , die der deutsche Admiral st abschef
von Holtzendorff  gemacht hat , erhalten . t >. Holtzen
borff erklärte , daß bie englischen Unterseeboote in den
letzten vier Wochen keinen Erfolg in der Ostsee hatten ; sie
hatten keine Gelegenheit dazu , weil die deutsche Schiffahrt
in der Ostsee durch Eis behindert ist. Zweitens erklärt«
er, daß England nicht die deutsche Fwtte , wohl aber die
deutsche Handelsinarine fürchte , die sofort nach Friedens-
schlutz bereit sei, ihre Handelsunternehmungen wieder auf -?
zunehmen . Darauf könne man antworten , daß es von
den Friedensbedingungen abhänge , mit welchen Häfen di«
deutsche Handelsflotte es möglich oder wünschenswert hal¬
ten werde , zu Verkehren. Weiter sagte von Holtzendorff.
die deutschen Unterseeboots hätten in weniger als einem
Jahre über 1 300 000 Tonnen feindlicher Handelsschiffe zer¬
stört . Tatsächlich haben die deutschen U-Boote von englischen
Schiffen bis zum 1. Oktober 355 744 Tonnen britischer
Schiffe und 10 096 Tonnen Fischerfahrzeuge , also zusam¬
men 365 840 Tonnen zerstört , v. Holtzendorff sagte ferner
auf eine Frage des Interviewers über eine bevorstehendr
Seeschlacht , das hänge nicht von Mutschland ab , aber die
deutsche Flotte warte und sei darauf vorbereitet . Es ge¬
höre keine große Erfahrung in Flottenftagen dazu , um sich
deutlich zu machen, daß für einen Angriff der Kriegs¬
flotte die RaumverhÄltnisse im Sund , in den Belten und
im Kieler Kanal , wo die deutsche Flotte warte , zu Kein
sind . v. .Holtzendorff erklärte schließlich, die englische Flotte
fürchte nicht die deutsche Flotte , wohl aber das Wachs-
tum der amerikanischen . Mese Selbstverkleinerung wäre
unerklärlich , lvenu nicht der Hieb auf die englisch-nmerikani-
schen Beziehungen so deutlich wäre . Mer man darf zu-
versichtlich sagen , daß , während die englische Flotte keine
Flotte der Welt fürchte , sowohl sie als alle diejenigen,
die die Interessen von Frauen , Kindern , Seereisenden , Fischern,
und harmlosen Handelsreisenden am Herzen haben , das
Wachsen der amerikanischen Flotte nicht nur nicht fürchten,
sondern als Zeichen bewillkommnen , daß der deutsche Stan¬
dard des Seekrieges umsoweniger der anerkannte Typ wird.

Aus Montenegro.
C e t i n j e , 26. Jan . Die Pazifikation des Landes schrei¬

tet fort . Mrch Oesfnung der Straße Cattaro - Anti¬
var  t wurde die Etappenstraße Cattaro -Cetinje bedeutend
entlastet , was eine bessere Ernährung  Montenegros er¬
möglichte und den Nachschub an Kriegsmaterial und Truppen
erleichterte . Me Haltung der Bevölkerung ist ruhig und
schr fteundlich ; die Führer sind größtenteils im Lande ge¬
blieben und geben über das Friedenswerk unserer Armee
und die Organisationsleitnng unserer Etappe ihrer Bewun¬
derung Ausdruck . Eine starke Strömung gegen das vor¬
herige Regime ist überall fühlbar . Me Abreise des König»
verstimmte das ganze Voll . Ich hatte eine Unterredung mit
dem hier eingetroffenen Albanesensührer Prenk Bib °-
d o d a,  der erflärte , die großen Leistungen der österreichisch-
ungarischen Armee in Serbien und Montenegro übten einen
gewaltigen Eindruck in Albanien aus und hätten die Albaner
zur Ueberzeugung gebracht , daß den endgültigen Sieg im
Weltkrieg die Mittelmächte davontragen werden . Mmze-
mäß wolle Albanien nichts mehr von Italien  wissen;
E s s a d Pascha verlor den Boden und hat mit Ausnahme
einiger hundert bezahlter Leute keinen Anhänger mehr.

Zum Tod des türkischen Thronfolgers.
Konstantinopel,  3 . Febr . (W.B.) Gestern nachmll-

kag kurz nach 2 Uhr erfolgte die Ueberführung der Leich«
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-es Thronfolgers Prinzen Jussef Jzzeddin  von Dol-
«a -Bagdsche-Pnlast nach der Serailspitze. Hier bildete sich
ein Trauerzug . Truppen aller Waffengattungen , Infan¬
terie , Marine , sowie eine Batterie er öffneten ihn. Der
Sarg war von einem kostbaren purpurnen Samnrelteppich mit
Goldgestickten Koransprüchen bedeckt und in eine osmanische
Fahne gehüllt. Am Kopfende war der Kalpak des verblichenen
Marschalls jangebracht. Hinter dein!Sarge schritten die kaiser¬
lichen Prinzen zu zweien. Der Sultan war durch seinen
Sohn , den Prinzen Omer Hilma, vertreten . Hierauf kamen
die kaiserlichen Schwiegersöhne, der Großwesir , der Schelk
ul Islam , der Vizegeneralissimus Enver Pascha, alle übri¬
gen Minister, das diplomattsche Korps, die Senatoren und
Deputierten . Zu beiden Seiten geleiteten den Leichenzug
Truppen , Feuerwehr und Gendarmerie . In der Sophien-
nwschee wurden die Totengebete, Gebete für den Sultan
und die Wohlfahrt der osmanischen Armee und Marine ver¬
richtet. Sodann setzte der Zug den Weg nach dem Mausoleum
des Sultans Mahmud fort. Hier erfolgte die Beisetzung.
In allen Straßen , welche der Trauerzug passierte, war
eine große, auf mehrere Zehntausend« geschätzte Menge an¬
gesammelt.

Eröffnung des rumänischen Parlamentes.
Budapest,  3 . Febr. (T.U.) Aus Bukarest wird ge¬

meldet: Unter sonst nicht üblicher politischer Stille ist am
Mittwoch das rumänische Parlameirt eröffnet worden, das
nur das Budget zu beraten hat . Dieses ist bedeutend
kleiner als sonst. Beachtenswert ist es, daß die Opposition
den Gedanken eines Eingreifens Rumäniens vollständig
«ufgegeben hat und jetzt gegen die Regierung den Kamps
nur noch auf innerem Gebiete fährt , um polittsche Macht
zu erhalten . Nur Take Jonescu steht vereinzelt da, der
beabsichtigt, die Regierung wegen ihrer Haltung zur inter-
nattonalen Lage auf das Heftigste anzugreifen . Hierbei
wird er aber weder von seinen eigenen Parteigängern , noch
von den Anhängern Filipescus unterstützt werden. Die auf¬
fallende politische Stille wird als Zeichen dafür gehalten,
saß die Lage besonders heikel zu sein scheint.

Ministerattentat und Unruhe« in Portugal.
Stach Madrider Meldungen berichteten Reisende, die ans

Lissabon kamen, daß auf den Justizminister Revol¬
ver  s chü sse abgegeben worden seien und daß dieser sich mit
dem Revolver verteidigt habe. In dem früheren königlichen
Palast Belem ist ein Brand ausgebrochen. Bomben explodier¬
ten in verschiedenen Metteln . Polizeiliche Nachforschungen
führten zu der Entdeckung von Waffen, Bomben und Dynamit.
Siebzehn Soldaten wurden bei den letzten Unruhen ver¬
letzt, eine Zivilperson getütet, mehrere verletzt. Mehrere Hand¬
werksbetriebe sind in den Ausstand getreten. Die Ursache der
Unruhen wie des Attentates liegt in dem Drängen Eng¬
lands,  Pottugal zuvr militärischen Eingreifen  in
den Kttcg zu veranlassen. Das portugiesische Volk  will den
Frieden,  der ihm auch so außerordentlich rrottut, lvährend
einige .Politiker denr Drängen Englands nachgeben möchten.
Der Ausbruch einer Revolution ist nicht rnrwahrscheinlich.

Lagesnach richten.
Berlin,  3 . Febr. Der Berliner Bäckermeister Scheer

hatte sich zu seinem Kollegen Weiner in der Hohenstaufen¬
straße begeben, um mit ihm Skat zu spielen. Am Spiel be¬
teiligte sich auch ein Geselle. Als nun die Frau des Scheer
bei dem befreundeten Meister nachts telephonisch anfragtc.
«b ihr Mann noch da sei, begab sich die Frau in dasSpiel-
zimmer, wo sie zu ihrem Schrecken beide Meister tot
ausfand, während der Geselle noch schwache Lebens¬
zeichen  von sich gab. Aber auch er dürste llrnm mit dem
Leben davonkommen. Der Tod ist anscheinend durch Vergif¬
tung  von verdorbenem konseiviettem Schweinefleischeinge-
treten. Dieser Verdacht scheint begründet, da auch die Katze,
»ie vom Fleisch gefressen hatte, verendet aufgeftmden wurde.
Bestimmtes wird erst die Obduktion ergeben.

Lokales.
— Beschlagnahme von Bekleidungs- und

A u s r ü stu n g s stü cke n für Heer, Marine und Feldpost.
Gleichzeitig mit der neuen Bekanntmachung betr . Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Web- rmd Wirkwaren
trat am 1. Februar 1916 eine Bekanntmachung betr . Be¬
schlagnahme und 'Bestandserhebung von Bekleidungs- und
Ausrüstungsstückenfür Heer, Marine und Feldpost in Kraft.
Durch diese Bekanntmachung werden eine ganze Reihe ein¬
zeln ausgeführte fertige Gegenstände, die als Bekleidungs¬
und Ausrüstungsgegenstände für Heer, Marine und Feldpost
in Bettacht kommen, beschlagnahmt, gleichviel, aus welchen
Rohstoffen die dazu verwandten Webwaren hergestellt sind
und ohne Rücksicht auf Farbe und Herstellungsart . So sind
beschlagnahint: Unfformröckc, Litewken, Feldblusen, Män¬
tel, Hosen, Feldmützen, Halsbinden ; Kriegsgefangenen-An-
züge; Drillichjacken, Dttllichröcke, Drillichhosen; Männer-
hemden (nicht Oberhemden und Nachthemden), Männerunter¬
hosen; Hclmbezüge, Tornister , Attlitär -Rucksäcke, Brotbeutel,
Zeltzubehörbeutel, Packtaschen, Schanzzeug, und Draht-
schceren-Futterale , Feldflaschenüberzüge; MunittonS - und
Wassertragesäcke, Reiterfuttersäcke, Tränkeimer , Protzschlitz¬
sä ckc, Zeltsäcke; Zeltbahnen, Zelte, Fuhrparkpläne aus Segel¬
tuch, Sandsäcke. Veränderungen an den beschlagnahmten Ge¬
genständen und Verfügungen über diese sind nur mir aus¬
drücklicher Zustimmung des Webstoffmeldeamts des Königlich
Preuß , Kriegsministeriums, Berlin , zulässig. Ausgenom-
nren von der Beschlagnahme sind: im Gebrauch gewesene oder
im Gebrauch befindliche Gegenstände; Gegenstände, welche
sich am 1. Februar 1916 im Eigentum von staatlichen oder
kommunalen Behörden oder Anstalten, sowie von Vereinigun¬
gen für unentgeltliche Liebesgabenbeschaffung, Vereinslaza-
rctten und privaten Krankenhäusern befinden ; Gegenstände,
für welche Lteserungsverträge mit einer Stelle des Heeres,
der Marine oder der Feldpost bis zum 1. Februar 1916 ab¬
geschlossen sind, wenn auch alle aus die Lieferungen bezügl.
Zwischen- und Unterverträge bereits bis zum 1. Februar 1916
abgeschlossen waren ; Männerhemden und Männerunterhosen,
welche nach dem 8. Dezember 1915 aus dem Reichsausland
eingeführt sind; Gegenstände, für die bis zum 8. Dezember
1915 eine Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt wor¬
den ist. Abgesehen von der Festsetzung von Ausnahmen von
der Beschlagnahmesind bestimmte Vorräte einer jeden Per¬
son, deren Mengen im einzelnen in der Bekanntmachung ans-
gesührt sind, flir den Kleinverkans fleigegeben. Diese Men¬
gen sind jedoch nur fleigegeben, wenn sie unmittelbar an
Len Verbraucher veräußert werden und der Verkaufspreis
den vor den: Inkrafttreten der Bekanntmachung erzielten
Preis nicht übersteigt. Das Webstoffmeldeamt des Königlich
Preuß . Kriegsministeriums ist ermächtigt, das Eigentum an
den beschlagnahmten Gegenständen gemäß der Bundesrats-
verordnung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf aus
»ou ihm bezeichnet: Personen zu übertragen . Eine bei dem
Königlich Preuß . Kriegsministerinm gebildete Bewertungs-

,'teile für Webstoffe wird zunächst eine gütliche Einigung über
den llebernahmepreis mit dem Eigentümer der beschlagnahm¬
ten Gegenstände zu erzielen versuchen. Soweit eine Eini¬
gung nicht zustande kommt, muß die Preisfestsetzung durch
das Reichsschiedsgericht.gemäß der erwähnten Bundesrats¬
verordnung erfolgen. Die Bekanntmachung ordnet gleich¬
zeitig eine monatliche Meldepflicht für alle am 1. Februar
1916 vorhandenen Vorräte der beschlagnahmten Gegenstände
an. Die erste Meldung hat bis zum 15. Februar 1916, die
folgenden Meldungen haben bis zum 8. eines jeden Monats
(erstmalig bis zum 8. April 1916) an das Webstoffmeldeamt
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung zu geschehen. Für die Mel¬
dungen sind amtliche Meldekarten für Bekleidungs- und
Ausrüstungsstücke beim Webstoffmeldeamt durch Postkarte
anzusordern. Bei der Meldung von Sandsäcken ist gleich¬
zeitig ein Muster zu übersenden. Außerdem mutz jeder
Meldepflichttge ein Lagerbuch führen, aus dem jede Aende-
rung der Vorratsmengen und ihre Verwendung zu ersehen
ist. Der Wortlaut der Bekanntmachung, die ein ganze Reihe
von Einzelvorschttflen enthält , ist im amtlichen Teil unseres
Blattes abgedruckt.

— Nachtquartier im Bahnhof  erhielten ge¬
stern abend 30 kriegsgefang ene Franzosen,  die
mtt dem letzten Zug von Wahn hier ankamen und nach
Gießen gebracht werden sollten. Da der Zug aber nur bis
Dillewburg geht, mußte der Transport hier übernachten.
Heute morgen erfolgte die Weiterfahrt.

— Was wird an einem Schwein verdien?
Zu unserer gestrigen Lokalnotiz unter dieser Spitzmarke,
— sie war der „Berl . Morgenpost" entnommen —, lesen wir
in der „Allgem. Fleischerztg.", daß es sich bei der erwähn¬
ten Schlachtung um eine Schlachtung handle, die Anfang
Dezember v. Js . erfolgt ist; die Berechnung ist damals von
der Landwirtschastskammer versandt und von allen agra¬
rischen Zeitungen veröffentlicht worden. In der Nummer
vom 22.  Dez . v. Js . habe die „Allgem. Fleischerztg." bereits
einen von den „Vereinigten Wurstfabrikanten Stettins " über¬
mittelten zahlenmäßigen Nachweis der völligen Un¬
richtigkeit  der Landwirtschaftskammer- Rechnung ge¬
bracht. Inzwischen habe auch bereits die Landwirtschafts¬
kammer selbst einige Versehen ihrer Kalkulation berichtigt;
danach war der Gewinn der Fleischer niedriger als zuerst
angegeben. Aber auch diese berichtigte Kalkulation sei in
einem zweiten von der „Allgem. Fleischerztg." veröffentlichten
Artikel als falsch nachgewiesen. Damit sei die Angelegen¬
heit erledigt gewesen. Die Berechnung sei schon damals
falsch gewesen und für die heutige Lage  überhaupt
ganz und gar nicht wehr passend.

— Städtischer Fischvcrkauf.  Die Stadtverwaltung
hat die Gelegenheit wahrgenommcn, ein annehmbares Ange¬
bot in Fischen  festzuhalten, und beabsichtigt, am Dienstag
wieder frischen Seefisch  zu vermutlich niedrigerem
Preis als das letztemal zum Vettaus zu stellen. Bei der
herrrschendcn Fleischknapphcit wird dieser Fischverkauf, wenn
auch außer der Reihe, sehr willkommen sein, und es ist zu
wünschen, daß reger Zuspruch zur Wiederholung derartiger
Maßnahmen ermutigt. Nähere bezügliche Anzeige wird noch
erfolgen.

— Ein neues Streckmittel für Aufstrich-
butter.  Butter läßt sich mit frisch gekochten, aber ab-
gekühlten Salzkartoffeln im Verhältnis von 1: 1 sttecken.
Ein Kilo Butter wird mit einem Kilo frisch gekochter aber
abgekühlter Salzkartoffeln gilt durchgemischt, am besten mit
einer Misch- oder Knetmaschine. Die auf diese Weise er¬
haltene Bntterstreichmasse ist weich, läßt sich also leicht
verwenden, und im Geschmack durchaus angenehm. Sic
verbilligt den Butteraufstttch um 50 Prozent . Jeder Haus¬
flau sei hiermit ein Mittel empfohlen, das volkswirtschaftlich
ebenso vorteilhaft wie privatwirtschaftlich verbilligend wittt.

— Zimmerblumen,  die man während des Winters
in den Keller verbracht hat, müssen jetzt in die Wohnrüume
zurückgeholt werden, bevor sie im Keller zu lange gelbe
Tttebe hervorbringen. Der Wechsel der Keller- und Zimmerlust
soll jedoch nicht ganz plötzlich erfolgen. Man nimmt vielmehr
zuerst ein ungeheiztes Zimmer in Anspruch, in dem die Blumen
einige Tage verbleiben. Dann erst werden sie in die geheizten
Wohnrüume gebracht.

Provinz und llachharichaft.
b. Altenkirchen  b . Offenbach (Dillkr.), 4. Febr. Der

Landstnrmmann Heinttch Läufer,  Sohn des langjährigen
GemeindevorstehersLäufer dahier, sollte dieser Tage, weil er
zu dem ältesten Jahrgang zählte, von Rußland aus in die
Heimat entlasten werde::. Leider wurde diese Freude der
Seinen darüber schon am nächsten Tage in Trauer verlmndelt,
denn aus der Heimreise ist Läufer tödlich verunglückt.  Es
ist dies der erste Todesfall in der hiesigen Gemeinde unter den
ausgezogenen Kttegern, trotzdem sich eine größere Anzahl
hiesiger Einwohner unter den Fahnen beflndet.

Wixhausen,  3 . Febr. Aufopfernd hat sich_die 17
Jahre alte 91 tut a Pfaff  gezeigt . Ihr im Felde stehender
Bruder war infolge einer Bcinamputatiou derart geschwächt,
daß nach der Ansicht der Aerzte nur eine Blutüberführung
Heilung Bringen konnte. In opfermütigcr Weise reiste das
junge Mädchen nach dem Feldlazarett, um sich für den
Bruder zur Verfügung zu stellen. Die Operation gelang sehr
gut und der Ktteger konnte gerettet werden. Ter Großherzog
hat dem tapferen Mädchen das Ehrenzeichen für Kriegsfür-
sorge überreichen lassen. _

Öffentlicher ftietterdienft.
Wettervorhersage für Samstag , den 5. Febr. : Meist

trübe , vielerorts Niederschläge; nrilder, höchstens aus den
Bergen Nachtflost.

Letzte Nachrichten-
Berti « , 4. Febr. Gestern mittag zwischen 12 und 1 Uhr

fand eine Explosion von Pulvervorräten in der Versuchs¬
anstalt für Handfeuerwaffen in Halensee bei Berlin statt.
Eine Arbeiterin  wurde getötet  und vier Arbeite-
ttnnen durch Brandwunden verletzt.

Amsterdam , 4. Febr. (T .U.) 9lus London wird gemeldet:
Ter Zeppelinangriff ans Manchester, Nottingham und Sheffield
hat ungeheure Bestürzung  unter der Bevölkerung her¬
vorgerufen. Den Warnrmgssignalen wollte niemand glauben,
da man nicht annehmen wollte, daß die Zeppeline sich so weit
über England wagten. 9lls in Nottingham eine Brand  -
b om be in eine Munitionsfabrik  einschlug, brach unter
den Arbeitern der Fabrik eine ungeheure Panik aus , sodaß der
Betrieb eingestellt werden mußte. Zn Sheffield brannten
zwei militättschen Zwecken dienende Schuppen nieder. Durch
die Abwehrgeschützeam Humber wurde großer Schaden unge¬
richtet und viele Mensen verletzt, da die Geschoste in die
dlrbeitermasten fielen, die- die Zeppeline beobachteten. Nach
einer Privatmeldung soll schwerer Schaden am Humber und
in Nottingham angettchtet sein. Die Einschlagstellen der Bom¬

ben sind überall militärisch pbgesperrt uud jtte
von Mitteilungen über die Schäden ist streng der"

Lugano . 4. Febr. (T.U.) Heute nachmittag
italienischer Militäräroplan,  von Turi^
Lugano und wurde durch schweizerisches  M«
Broggio heruntergeschvssen.  Der Apparat
schlagnahmt. Der Pilot , ein italienischer Offizin
er sei von Tuttn gekommen und habe zwischen Cour
infolge des dichten Nebels die Orientierung Verl
aus seinen Irrtum erst durch das Feuer der sch
Soldaten aufmerksam gemacht worden. Die
Apparates waren durch 12 Schüsse beschädigt,
selbst ist unversehtt und wurde interniett.

Rotterdaur , 4. Febr. (T.U.) Reuter
Washington, daß Staatssekretär Lansing den Gr«
storff davon verständigt habe, die „Appam"  Y,
den Bestimmungen des preußisch-amerikanischen
von 1799, der ihren Besitz demjenigen, der die Pri^
habe, verbürgt in Hamptonreads als Prise  J
werden. Den Passagieren würde im amettkan
soll fleie Landung gewähtt . _

Verantwortlicher Schriftleiter : K arl Sättle r in -

Eingesandt aus haiger.
Warum entbehrt man auf dem Bahnhof (

Abrufen zum Einsteigen in die Züge, während;
den benachbarten Bahnhöfen Dillenburg und He,
längst ungeordnet ist? Wem, hierzu ein Bedis
liegt, dann kann dieses in erster Linie von der
Haiger gesagt werden, denn die Warteräume liq
ttef, daß es umnöglich ist, das Einfahren der
zeitig beobachten zu können und außerdein ist
halt auf den neu angelegten Bahnsteigen z. Zt.
daß es wegen des mangelnden Schutzes gegen,
Wetter keine besondere Freude ,nacht, daselbst iS
zu verweilen. Es wäre sehr erwünscht, wenn '
liche Eisenbahndirektion Veranlassung nehmen t,
bald Abhilfe zu schaffen; der Dank der Reise
nicht ansbleiben.

„Mehr Butter“
erzielt der Landwirt durch eine

gute Milch -Centrifag<
Ich führe solche in nur erstklassig'« Fabrikati

sch-ed-nen Größen. Infolge der größeren Batte
und dadurch, d-ß für diele Bitter der Höchstvre
rabmb-üter erzielt werden kann, ist eine solcher
gewtnvb tnaend. Günstigste Prelle und Beding«.,
Smtl Käppele. Haiger, B-rtrteb aller landw.

I zweiräderige
Handkarre,

ca 200 kg Tragkraft zu
kaufen gesucht.

Avgeb. an St -ch Langen¬
bach St Co..

Rote
a Mk 8 .50 . 178!

Ziehung 23.- 26. i
Haup, -, 100000i

Sin sehr gnt erhaltener

für Sommer- und Winter»
Heizung(Sshlenseaerung», mit
porzeüauematüierter Gnff-dadewanne. wegen Wegzug
preiswert zu verkanfen.

Ltndesweg 2,  i Stock-

gewinn
30000 Mbl
Königsberg«

i I Mk., 11 Lo
Ziehen, am 18

(Porto lVH.flcksl
versendet Blöd

H.Deecke,Kr

NnUMl
vo rätig in der

Suchdrvlketti8.Meidkubach,
Dilleuburg.

Scköoe 8»Zi,
Wohl

zu nenn.

Für den DtükreiS suche«
mit  tüchtigen

Ntttttter,
welcher bei einigen Erfolge»
fest äugen eilt werden kan«.
MMrldesIlchk Nerfichttungs-

AKtieugksellschaft.
Die Gener-ta êntur Cöln,

Zülpichervl-'tz 7.
Gans Walther.

Tüchtiger 272

Atrchttche
$»a»8(fU0«

Sonntag, 6. Fe
» . 9*/. U.: f

Lieder: 29,
llU .: Kindergo

Jim. 5 U: BI
Lied: 234,

«bd». 87, ll .r
SrchSHeide«.

9hn- 2 Uhr- _
DonSbach Pf B
Tauf. «. Trau
87, U.: abd». ...

Pf . Brandei
Mont. 8 Uhr: “
Dienstag 8 Er
Mtttw 2 Ubr:

teij

SchchtMisttt
für BahnhosS-Umbau Dillen-
bürg sofort gesucht.

Angebote erbeten an
KlmzeschSst Piljj. Mde,

Wrudurg.

Mittwab . '/^ ll.:DonnerSt-87. Ui
Freitag 7*/* U-:

znm Kinder«
Freitag 7.9 U-

Khäingsgeslch.
Kräftiger gesünder Junge

mit gntrr Schulblldung, ans
achtbarer Familie, kann von
Ostern ab als Lehrling ein-
ttrten; persönliche Meldung
unter Vorlage des letzten
Schulzengniffe» ettorderl-ch-
KrchdrsckereiC.Meideudluh,

Diüeubmg.
Ein gesandrS ordentlichesDienstmfifitlien

zum 18- Februar gefacht.
Fra« Reg.°Landmeffer

Schröder,
Mtttrlseldstratze 13.

Mlidchk» oder Fm
für einige Stunden am Taae
gesttcht. Nah. Marktftr . 9,

Sonntag vorm
11 Uhr: Sr

«bde. 8 U : P
Mittwoch ab
Bibel- «nd

Aat- ollsche jt
An Sonn- v

77. Ubr:
»'/. Mr .- Hoch
SU .: Andacht

An W
77. Uhr .

Beichtgelege»
nachm. 8—7

Sonntag» fr.
Die hell. Ko
in jeder heil.

Ge
10 Uhr: » *L

1 Uhr: Kind
2 Ubr: Bl

87, Uhr: Berf
B«rg 1 U. r

4 Uhr:
UckerSd. 2 Ü.
Hörbach2 U:

Hirfchberg: 4 V
Tons. a-Tran.:
DienSt abd>Sl
Mittw.abd. 8
Dann.87, U.:
Freitag abd.

i der

au

fä
floltt unsernV«M»hai

durch Abnahn̂nin
ge;a
le,

lim ^
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